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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Kohlenoerforgung für die Stabt roirb
diesem Jahre eine feljr fchroierige ©erben,

ir können datier Jebem nur bringenb em=
Illen, der irgend welche Beziehungen hat,
sobald wie möglich mit Kohlen für den
ter zu versorgen.
Citoille , den 18 . Juni 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Cs wird darauf aufmerksam gemacht , ba |j

ß Baden im freien Rhein verboten ist.
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
Citoille, den 18. Juni 1917.

Die Polizeioermaltung.

ufen.
5.

9.

3

Bekanntmachung.
Wir suchen eine männliche Kraft zur Ausübung
lizeilidier Funktionen.
Meldungen sind baldigst schriftlich an uns
^reichen.
Clwille, den 18. Juni 1917.

Die Polizeiverwaltung

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 15 . bis 35 . Juni sindet

^ Ernteflächenerhebung statt . Sämtliche Be-
^r landwirtschaftlicher Betriebe werden zur
^abe der von ihnen bestellten Flächen vor-
toibtn werden . Sollte ein Besitzer eine Vor¬
zug bis 24 . d. Mts . nicht erhalten , so ist er
"pflichtet, auch ohne Vorladung seine Angaben
° 25. d. Ms ., vormittags , auf dem Rathaus
kontier Nr . 12 zu machen.

38er falsche oder gar keine Angaben niacht,
^ mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft,

kltville, den 18. Juni 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für diejenigen Personen , die ihre 6erste am

.fei Freitag nicht abholen konnten , findet eine
"chinalige Ausgabe am Donnerstag , den 2t.
'Ais ., von 8— 10 Uhr vormittags , in der
E 'schen Malzfabrik , statt . Eine weitere Aus-

r von Gerste erfolgt nicht mehr.
^Itoille, den 18. Juni 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 2t . b. Mts ., vormittags

von 8 Uhr ab , werden in dem Fischgeschäft von
Wecker fjeringe verkauft . Auf den Kopf der
Haushaltung entfällt ein Stück . Es kostet der
Hering 38 Pfennig . Bezugsberechtigt sind die
Haushaltungen mit den Lebensmittelkarten Nr.
967 — 1094 und 1— 31.

eitville, den 19. Juni 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Ausgabe von Kückenfutter werden

die Hühnerbesitzer ersucht , bis Freitag , den 22.
d. Mts ., vormittags 12 Uhr , schriftlich anzuge¬
ben , wieviel Kücken sie besitzen.

Eltville , den 18. Juni 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1 tangofarbenes Kindermäntelchen.

Als gefunden:
1 Bröschchen.

Zugelaufen:
1 hellgrauer Schäferhund.

Die Finder bezw . Verlierer wollen ihre Rechte
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1,
geltend machen.

Eltville , den 19. Juni . 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Kriegs =Ct)ronik.
16 . Iuni.

Westen:  An der flandrischen Küste nachmit¬
tags gesteigerte Kampstätigkeit . Bei Holtebeke und
westlich von Warneton wurde ein englischer An¬
griff niedergehalten . — An der Artoisiront kam
es zu heftigen Kämpfen . Nach dem Scheuern der
Angriffe vom 14. griffen gestern morgen die
Engländer östlich von Loos an . Anhaltische und
Altenbnrgische Regimenter lviefen de Feind ab
und warfen ihn im Nabkampf zurück, ivo er ein¬
gedrungen war . Auch nordwestlich von Bullecourt
wurden die Engländer , die bis in unseren zweiten
Graben vorgestoßsen waren , von dort wieder ver¬
drängt . Oestlich von Monchy haben sich neue
Kämpfe entwickelt . — Längs der Ais ne und im
Westteil der Champagne nahm die Artitterietätig-
keit zu. — In der Lothringer Ebene wurden Ge¬
fangene eingebracht . — Dft eit : Keine Aenderung
der Lage.

17 . Juni.
Westen:  Südöstlich von Apern und nördlich

von Armeniieres starker Artilleriekampf : ebenso
vom Kanal La Bassee bis Arras - Cambrai . Süd¬
westlich von Warneton stießen Engländer zwei¬
mal vor : sie wurden zur ückgesch tagen . Bei Monchy
und Croiselles setzten die Engländer ihre Vorstöße
fort ; nordwestlich von Bulle .ourt waren ckc in
unsere Gräben eingedrungen , im Geoenstoß wieder
hinausgeworfen und Gefangene einbehacken . —
An der Aisne schwoll das Feuer zu erheblicher
Stärke an . — Am Chemin des Tames brachen
bayerische Stoßtrupps in die sran öfi che Stell , ng,
erkämpften nordwestlich des Gehörtes Hourtebi e
eine Bergnase und hielten diese gegen dreimalige
feindliche Gegenangriffe . 25 französische Jäger
wurden gefangen . — Osten : Bei Breczany wurde
ein russischer Borstoß , abgewiesen . — Mazed.
Front:  An der Struma räumten die Engländer
mehrere Ortschaften.

18 . Juni.
Westen:  Am Aserkanal , beiderseits von.

Bvern , an der Lys und von La Bassee bis zum
Senserbach lebhafte Arti le -i . tätigkeit . Südwest¬
lich von Warneton , öst ich von Bermel es und 6ei
Loos scheiterten englische Vorstöße . Oestlich von
Croisel es schlugen eng i che Angri .se fehl . — Bei
Cerny und in der Westchampagne nahm cas Feuer
zu. — O st e n : Lage unverändert . — M a z e d.
Front:  Bulgarische Posten wiesen englische Bor¬
stöße ab.

19 . Juni.
Westen: In wechselnder Stärke hält der Ar¬

tilleriekampf an . Oestlich von Monchy warfen
unsere Sturmtrupps die Engländer aus einigen
Grüben. — Bon neuem versuch en Franzosen die
bei Hourtebtse verloren gegangenen Gräben zu-
rückzugewinnen : ihr zweimaliger Angriff wurde
abgewiesen . — In der Champagne drang der
Feind nach starkem Feuer in einen vorspringenden
Teil unserer Stellung südwestlich des Hochberges.
Ein abends unternommener Vorstoß zur Erwei¬
terung seines Besitzes schlug verlustreich fehl . —
Osten : Größere Kampfhandlungen sind gemeldet.

Zur Kriegslage.
Eine Sommer -Offensive im Westen?

Basel,  19 . Juni . Der Baseler „Anzeiger"
schreibt, aus den neuesten englischen Berichten
könne geschlossen werden , daß die Vorarbeiten
der Engländer für eine neue Offensive teilweise
ausgeführt seien . Allerlei vorbereitende Hand¬
lungen an der englischen Front sprechen dafür,
daß es ' mit der geplanten Sommer - Offen¬
sive der Entente  ernst wird . Auch der Zür¬
cher „Tagesanzeiger " meint in seinem militäri¬
schen Tagesbericht , die Tätigkeit im englischen
Offensivabschnitt tieße eine baldige Aenderung
des bisherigen Zustandes voraussehen.

Keine mörderische Offensive mehr!
Basel,  17 . Juni . In der sranzösischen Kam-

rner mußte der Kriegsminister Painleve auf



CltDiller Nachrichten . _ Jlmtst >latt der Stabt Cltoille.

Drängen der Sozialisten und der Raöikalsozia-
üsien eine Erklärung abgeben , die den Soldaten
versichert , daß . keine mörderische ß t f cn<
sive  inehr unternommen werden soll und daß
die lebte Aufgabe sich darauf beschränke , solange
standzuhalten , bis die heiß ersehnte amerikani¬
sche Hilfe eingetroffen ist.

Aus Genf meldet die „ V . Z " : Ministerpräsi¬
dent Ribot und die meisten übrigen französischen
Minister berieten im Haushaltausschuß über die
gesamte militärische und wirtschaftliche Lage.
Ribot glaubt in 'Aussicht stellean zu können,
die amerikanische  Hilfe iverde noch vor
Ablauf des Jahres  in Form einer Armee
von 5 00 000 Mann ein treffen.  Die Ame¬
rikaner stellen mit eigenen Abteilungen 15 große
Kais in den französischen Häfen an der Südwest-
küstr her . Dreihundert Lokomotiven und zwcitau-
send Kilometer Eisenbahnschienen seien bereits
aus den Bereimaten Staaten eingetroffen . Die
ersten amerikanischen Kriegsschiffe , die in den
französischen Häfen eintrasen . sind lediglich zu
Demonstrationszwecken erschienen

vom Seekrieg.
„8 . 48" abgeschosseu.

Berlin,  17 . Juni . jAmtlich .) Eines un¬
serer Marineluftschiffgeschwader
griff in der Nacht vom 18 . znm 17. Juni « nter
Führung des Korvettenkapitäns Schütze
wichtige Festungen in England  mit be¬
obachtetem g u tem Erfolg  au . Die Luft¬
schiffe hatten erbitterte Kämpfe  mit
englischen See - und Landstreitkräften sowie
Fliegern zu bestehen . Hierbei wurde nach
durchgcführtem Angriff „8 . 4 8" von einem
feindlichen Flieger ü der See brennend
znmÄbsturzgebracht,  wobei mit der g e-
sa m t e n Besatzung  auch der vorgenannte
Befehlshaber den Heldentod  fand.

Die übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten
zurückgekehrt.

869 OOÖ Tonnen im Mai!
Berlin,  19 . Juni . Nach amtlicher Mel¬

dung wurden i m M a i insgesamt 8 6 9 9 V ü
Bruttoregi st er tonnen  Handelsschiff¬
raum durch kriegerische Maßnahmen der Mit¬
telmächte versenkt.  Seit Beginn des un¬
eingeschränkten Unterseebootkrieges sind ins¬
gesamt 3 65 5 008 Bruttoregister-
tonnen  versenkt morden.

Ein englischer Hilfskreuzer torpediert.
W . T .-B. London,  16 . Juni . Reuter meldet:

Die Admiralität teilt mit : Der Hilfskreuzer
„Aveugco"  wurde in der Nacht zum 14. Juni
in der Nordsee torpediert und ist gesun¬
ken.  Ein Mitglied der Mannschaft wurde durch
eine Explosion getötet . Die übrigen wurden ge¬
rettet.

U -Boote nnd japanische Zerstörer.
W. T .-B . London,  16 . Juni . Meldung des

Reuterschen Büros . Der javanische Marineattache
teilt mit , daß am 11. Juni eine der japanischen
Z e r stö r e r f l o t t i l l e n feindliche Unterseeboote
im Mittelmeer  angegriffen habe . Das Er¬
gebnis sei noch nicht bekannt . Bei dieser Gelegen¬
heit habe der Zerstörer „ S a k a t i " durch einen
feindlichen Torpedo einigen Schaden erlitten , wo¬
bei 55 Mann getötet  worden seien . Der Zer¬
störer sei glücklich in den Hafen geschleppt worden.
—- Der Staatssekretär der Admiralität erklärte
hierzu , dies sei einer der Zerstörer gewesen , die
so tapfer bei der Rettung der Truppen uno oer
Besatzung des torpedierten Transportöarnpfers
„Transsylvania " geholfen hätten trotz der dro¬
henden Gefahr , selbst torpediert zu werden.

Siedendes Oel als neues Kampfmittel.
Ten Mister Nachrichten " zufolge ist nach

Berichten englischer Kriegsberichterstatter in der
Schlachl in Flandern zum erstenmale ein neues
Kampfmittel ausgeprobt worden . In einer De¬
pesche wird es „ Petrolkanne " oder „ Kanne für
siedenes Oel " genannt . Es sei verboten , den
Apparat näher zu 1>. schreiben , aber man dürfe
sagen , daß er auf weite Entfernungen Geschosse
schleudere , oie mit .großem Lärm explodieren
und flüssiges Feuer über eine weite Fläche ver¬
breiten

Friedensbedintz « ,flen der Sozialdemokratie.
Gens,  19 . Juni . Die „HuMonte " gibt die

Fried -ensbedingungen der deutschen Sozialdemo¬
kratie nach einem Auszug des „ Daith Chronicte"
Nieder , lehnt aber die Besprechung ab , bis ihr der
Wortlaut im „Vorwärts " vorltegen wird . Die ge¬
samte übrige französische Presse von rechts bis
links erklärt einmütig einen Fpeoen ohne die
Rückgabe Elsaß - Lothringens  für un¬
annehmbar . Selbst der soziais (lisch? Deputierte
Barenne , der im „ Evenment " anerkennt/daß die
Sozialdemokratie keine Eroberung will und leine
unbescheidenen Forderungen ausstellt , erklärt mit
Rücksicht aus Elsaß -Lothringen , daß eine Aus¬
sprache unnütz sei, selbst wenn Beihmann -Holl-
wea die Bedingungen der Sozialdemokratie nntec-
schreiben würde.

König Konstantin.
Berlin,  20 . Juni . König Konstantin

traf gestern Abend in Lugano  ein . Ter Bahnhof
'war militärisch streng apgesperrt . Verschiedene
Blätter melden , er werde vorläufig in Thusis,
Kanton Graubünden Aufenthalt nehmen . Jon-
nart ordnete die Festnahme von Gunaris und
Letexis an . In englischen Blättern wird g sagt:
„Wenn König Alexander glaube , die Politik seines
watets fwrlsetzen zu können , verstehe er die
Bedingungen falsch , unter denen er auf den Thron
gelassen worden sei.

Französische Schurkerei.
En französischer Sergeant  vom 169 . Jnf .-

Regiments versicherte einem Neutralen gegen¬
über , daß Mannschaften seiner Kompagnie am
30 . April 1917  in der Nähe des Mont Sans
Rom den Auftrag erhielten , einen Handstreich
gegen eine deutsche Maschinengewehravteilnng
auszuführen : „Bei Erteilung des Auftrages wurde
den Mannschaften je eine mit vergifte rem
Wein  angefüllte Feldflasche übergeben , die am
Haste mit einer roten Schnur gezeichnet war . Bei
ihrer eventuellen Gefangenennahme sollten sie
den Wein deu Deutschen zum Trinkexi  an¬
bieten ."

Russisches.
Bern,  15 . Juni . Einer russische ». Staatsange¬

höriger bespricht in der Zürcher Preise unter
dem Titel „Rußlands Warnung gn seine Bundes¬
genossen " die beiden letzten wichtigen Aeuße-
rnngen des russischen Arbeiter - und Soldaten-
delegiertenrates, . nämlich die bekannten Erklärun¬
gen in der „ ZAwestija " und den Aickrus zu einer
neuen Sozialistenkonferenz in Stockholm . Ter
russische Politiker meint , ein ernster Beobachter
müsse darin eine einzige große Warnung an die
Machthaber der übrigen Ententestaaten erblicken.
„Rußlands Bundesgenossen würden sich irren,
wenn sie glauben , einen Freipas ; zur Fort¬
setzung des Krieges auf russische Kosten zu be¬
sitzen Rußland gab seinen Bundesgencsselt " ledig¬
lich Bedenkzeit.  Wenn Frankreich sich in einer
psychischen Erstarrung auf die Rückeroberung
Elsaß -Lothringens versteift und dabei nicht mehr
einem Ziel nachhängt , sondern einer Idee . einem
Zweck, der in keinem Verhältnis mekw zu den
aufgewendeten Mitteln besteht , nachjagt , wenn
England seinem wirtschaftlichen Imperialismus
zuliebe und Amerika , um bei dem großen Schau¬
spiel auch dabei gewesen zu sein , den Krieg weiter --
führxn wollen , so mögen sie das tun , wenn sie
nickt anders können . Mer Rußlano . vor allem
das spezifische neue Rußland , geht das
nichts an,  ia , es steht mit seinem Willen
im Widerspruch . Wenn chaher die Machthaber
der Westmächte die Zeichen der Zeit nicht schleu¬
nigst zu deuten verstehen , so bleibt Rußland
nur ein Weg und ein zwingender Porgezeich .net,
er heißt Sonderfrieden  und kommt es durch
Schuld der Westmächte dazu , dann fragt es
sich) sehr , ob man sich nicht der Leninschen Lehre
erinnern werde : Zerreißung der Verträge - Das
heißt aber auch aller finanziellen Bande mit den
bisherigen Bundesgenossen . Im Fa . .e des Son¬
derfriedens wäre der S t a a t s b a n k e r o t t das
Vernünftiaste , womit Rußland den Krieg ab¬
schließen könnte . Und wenn Italien das Land
war , wo zuerst das Schreckgespenst des russischen
Verrats an der Sacke der Alliierten mif lauter
Entrüstung an die Wand gemalt würde , so sei
es daran erinnert , daß Rußland damit eigentlich
nur den Italien nickt unbekannten Grund des
sacro egoismo befolgen würde , aber setzt hätte
dieses Wort einen ganz andern Sinn , einen weit
höheren ethischen Gehalt : Rußlands Sonder --

!»! »
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frieden und Staatsbankerott wäre eine Bo
für die Millionen seiner Bürger.

Köln,  13 . Juni . Die „Köln, sjtg."
Ter Ossizr erskou gr  eß , der vor kurzem m
fischen Hauptquartier abgehalten wurde, nahm
Entschließung über den Zustand der Armee an . i
die Petersburger Zeitungen als geheim bezeichn
die von den Moskauer Blättern aber im Moclla
brachl wurde . Danach kan, der Kongreß aus Grur.
von den Truppen ührern geg»denen übereinstium,
Meldungen zu der lieber ; eugung . daß die überwß
Mehrzahl der Armeekorps der völligen A fl sung
sei. Unter der großen Masse der Soldaten sei fcerrAb
gerische Geist Doll  ft än big  geschwunden
in dem dringenden Verlangen nach Frieden aui,
Kosten des nationalen Stolzes und der nationa .e,
teressen zum Ausdruck komme, ferner in oer hartnä
Weigerung , auch in kleinen Abteilungen anzugm ,,
der Vernachlässigung des Wach- und Patrouillen »)! m
und ferner in Anglisten aus Batterien , die burr
Feuer die Verbrüderung Mit den Deütichen vnho
wollten . Tie Manneszucht sei auss n u ßt
gefu n ken.  Ganze Truppenteile verweigerteni
mäßig den Gehorsam, bemühten sich strenge Borg,
durch laue Männer ihrer W .hl zu ersetzen uno v i
Lynchjustiz an und l edlen O fiziere». Das Anseh
höheren Führer sei gleich Null . Das Mißtrauen
O fiziere, di : für einen ehrenvollen Frieden eint
lei rnsolg : der Werbung für den Fr ed n um jeden,
groß . Skorbut und andere Seuchen seien infolg
schlechten Ernährung  ausgebrochen . Ein
zier führte aus . daß tu Petersburg altes einschli
der Minitze : bt : Demobilisation derartig fürchte,
dann die Masse der Fabrikarbeiter brotlos wür .e
B .richte über Kerenskis Tri mphzug an der Front
gefärbt . An vielen S .ellen wen ihm Malte  cntg
getragen worden „ Nieder mit dem Krüge !" . Schi
sprach sich der Kongreß noch über die Lage im ß„
korps aus , das in olge seiner völligen Entrechtung
aus êrltande sei, seine P licht gegen das Land zu
len. In Trotz k der Orenburg , wo nach rri
Meldungen eine völlige Soldatenanarchic her .sc
den sich nach einer amtlichen Meldung tnt ,
Slowo " weitere 400 Mann tot gtrunken.
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Massendesertatiouen.
Dem „ Berner Tageblatt " zufolge , meldetDiz

Ukrainische Pressebüro in der Schweiz , die Ü
der russischen Deserteure belaufe
auf mehrere Millionen. .Die rp
Front sei aus diesem Grunde derart geschti
daß die Verbündeten kaum mehr eine ruf
Offensive von dort erwarten könnten.

Hungersnot.
Tie Verpflegung ^ schwierigkeitin in den

städten Nordrußlands sind , so wird aus >
Holm berichtet , schon jetzt als eine vollkvm
.Hungersnot zu bezeichnen . Die Reise des Fi
'Ministers Schingarew nach dem Dongebiet
in erster Linie den Zweck, durch flehentliche S
die Bauern der Kornkammer Rußlands zu
ausgabe ihres Getreides zu bewegen . In st.
sagte er unter Tränen , die Bilder in den
gernden Dörfer spotteten jeder Beschreibung
Mütrer hätten aus Verzweiflung sich und
Kinder getötet . Der Verpflegungsminister
schechonow gab in Moskau zu , daß sein an'
Ücker Optimismus zusammengebrochen sei
wisse keinen Ausweg mehr . Man müsse
damit abfinden , daß im Juni und Juli
Leute verhungern müßte ».

zur „

Neue Krise i« Oesterreich.
Wien,  17 . Juni . Die Regierung C l a m -

trnttz  steht in einer sehr ernsten Krise. In
überraschender Weise haben die Verhandlungen
sckren der Regierung und dem Polenklub gestern i
Mit einem Beschlüsse .des , Pvleuklubs geendet
den vollständigen Abbruch der Bet
ungen  zu der Regierung mit 28 gegen 12  S
darstellt.

Lokales und psovinriellEu
siusreichnungen von dem siemde.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde au
Pionier Kaspar Popp,  Eltville.
Gefreiter Hermann Eckerich , Eltvillr

m klwille , 20 . Juni . (Auszeichnung
Den Herren Bürgermeister Dr . Keutu  er , ^
terinärrat P i tz und König !. Weinbau - und Ke§
vermalter Diefenhardt,  sämtlich hier,
dar „Verdien st kreuz für Kriegsh
verliehen.
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* Cltoille, 18. Juni . (Mainz - Eltville .)
jjt 15. er. verkehrt zwischen Eltville und Mainz

m, , neuer Personenzug und zwar ab Eltville
rm. 9.00, in Wiesbaden 8.30, in Mainz
i.02 Uhr.
* Cltnille, 19. Juni . (Landstur,mpflicht .)

ider männliche Deutsche wird mit Vollendung
ütimn,
berwikj
l fmtg

G-mü| 17. Lebensjahres landsturmpflichtigund hat
hin Kriegs; ei ten  zur Landsturmrolle seines
„hnortes oder Aufenthaltsortes anzumelden

'i der" ,d Zwar jeweils am 15. desjenigen Monats,
unoent auf den Monat folgt, in dem er 17 Jahre
n cui - wird . Vielfach jedoch wird dies nicht beachtet
h.'rtnL>d Zwar angeblich aus Unkenntnis der bestehen-
ßugrein gesetzlichen Vorschriften. Da jedoch Un-
illendtĵ chjs des Gesetzes keineswegs vor Strafe
e durlff ~ ~ ' - ' - - ' ~ -
vrhit
äuß!

erten \
Borg,

no d r.
Anseh
rauen

ürchte.
wür e
Front

ti  nttg
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ützt, so kann hieraus kein Grund der Sraf-
igkeit abgeleitet werden, wenn die Meldung
rsäumt wurde.

klwille, 17. Juni . (Die Städte und
e Kohlen Versorgung .) In den Beratun-
n, die im Kriegsamt für Kohlenverteilung

n diiti lttfanden, waren die Vertreter der Großstädte
ftcenj^iber einig, daß die zur Verfügung stehenden

,hlenmengen nicht so groß sind, wie zu Fricdens-
uchchlj, ten, und daß man daher nach Möglichkeit mit
" " m Verbrauch der Kohlen sowohl für die

ldustrie wie auch für den Haushalt sparen
hsse. Geheimrat Fuchs, der Leiter der Sitzung,
b die Zusicherung, daß er so bald und schnell
ie möglich den Städten die verfügbaren Kohlen

chtung, führen würde. Aufgabe der Städte würde es
' n, die Verteilung selbst vorzunehmen. Diese
er.fdflB durch Vermittlung des Handels geschehen,
r „Rj nder ganzen Kohlenoersorgung ist das Kriegramt

r Kohlen von dem Gedanken ausgegangen, in
e Selbsttätigkeit der Städte in keiner Weise

ueldet izugreifen. Daher wird auch den einzelnen
die Ütobten die Ausgabe von Kohlenkarten überlassen,

aufe  z wurde gefordert, daß mit der Zufuhr der
e , rr(( ohlen bald begonnen wird.

Clwille, 19. Juni . (Das Dörren von
bst.) Die reiche diesjährige Obstblüte läßt

Iik  gute Ernte erhoffen, und schon suchen die
den fi»nserven- und Marmelade-Fabriken möglichst
ins § -°ße Obstmengen an sich zu ziehen. Es sei
llkoniGshalb darauf hingewiesen, daß der beste und

lligste Weg zur Konservierung des Obstes das
chiet! !örren ist. Der das Obst verteuernde und
icheÄifährdende Transport zu den Marmeladefabri-
^ ^ 11̂mmt hierbei in Wegfall, die Verarbeitung

en.

gefchti
:e  rui

chung
und

niftet

n fei.
müsse
Juli

t ]t 'j is Obstes ist denkbar einfach und billig. Das
L 1“örren vollzieht sich am besten auf oder in

"cköfen, auf Herdplatten, ja sogar bei gutem
iktter in der Luft. Im Vergleich zum Ein-

n ans>chen bietet es sehr erhebliche Vorteile, da es
lider Einmachgläser, also auch keine Gummringe,
»ch Zucker erfordert. Seine Verwendungs-
bglichkeit ist aber die gleiche. Es sollte daher
der, der hierzu in der Lage ist, bei Zeiten
“rauf bedacht sein, sich durch Dörren von Obst

.. ine abwechslungsreiche und schmackhafte Kost
ix ^ en  Winter zu sichern.

ungen. * klwille , 18. Juni . Der Kreisausschuß hat
sternJ ir nach der Bundesratsverordnung vom 3. April

Be , ' 3b. beitn' Verkaufe von Obst und Gemüse
2 @to »rgeschriebenen Schlnßscheine für Erzeuger in

soer größeren Auflage Herstellen lassen und den
—- lnzelnen Bürgermeisterämtern eine Anzahl über-
2\\Ci  Die Herstellungskosten sind vom Erzeuger

Ankäufer) zu tragen und stellen sich für das
v |eft, enthaltend 50 Blatt, auf 80 Pfg. Da jeder

'0 ' verkauf von Gemüse und Obst an Händler nur
zezerff(egen Schlußscheine zulässig und die Nichtbeach-

^8 strafbar ist, werden alle Gemüsezüchter und
eltvilli"kinhändler nochmals an die rechtzeitige Be-

„ n«^°̂ ng der erforderlichen Schlußscheine erinnert.
t1, r Cltoille , 19. Juni . (Stockung in der

fft )erftclluiig .) In der Herstellung
rdKe kj Süßstoffes ist, wie die Rcichszuckerstelle den
ier, i* ^munrnalverbänden mitteilt, eine Stockung ein-
gshi  Preten, weil die zur Herstellung des Süßstoffes

forderlichen Grundstoffe dringend für Heeres¬

zwecke benötigt werden. Wenn die Herstellung
von Süßstoff in ausreichendem Maße wieder
erfolgen kann, läßt sich zur Zeit noch nicht über¬
sehen. Jedenfalls kann auf weitere Abgabe von
Süßstoff vorerst nicht gerechnet werden.

* kitoille. 19. Juni . Auch im Kriegsjahre
1917 nehmen die G er i cht s fer i en am 15. Juli
ihren Anfang und endigen am 15. September.
Während dieser Zeit werden nur in Feriensachen
Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen.
Feriensachen sind: Strafsachen , Arrestsachen und
die eine einstweilige Verfügung betreffenden
Sachen, Meß- und Marktsachen, Wohnungs¬
streitigkeiten, Wechselsachen, Bausachen, wenn
über Fortsetzung eines angefangenen Baues
gestritten wird. Auf das Mahnverfahren, das
Zwangsvollstreckungsverfahren und das Konkurs¬
verfahren sind die Ferien ohne Einfluß.

* klwille , 19. Juni . (Das ge Id wirt¬
schaftliche Durch halten .) Die Landesstelle
für vaterländische Zwecke schreibt uns : Das
Ansteigen dek Banknotenumlaufs macht es zur
unabweislichenPflicht, die Inanspruchnahme von
Barmitteln bei Zahlungen mit allen Kräften
einzudämmen und den buchmäßigen Ueberwei-
sungsverkehr an die Stelle des Barzahlungs¬
verkehrs zu setzen. Der bevorstehende Halbjahres¬
abschluß gibt Gelegenheit das zu beherzigen. Auf
allen Rechnungen und Forderungszelteln sollte
erkennbar gemacht sein, wo Ueberweisungskonto
unterhalten wird, ob bei der Bank, Sparkasse,
Kreditgenossenschaft oder dem Postscheckamt. Das
kann bis zum Neudruck von Rechnungen und
Forderungszetteln entweder durch Aufdruck eines
Gummistempels oder aber durch Beilage eine?
im Wege der Vervielfältigung hergestellten ein¬
fachen Zettels geschehen. Wir müssen es im
übrigen dahin bringen, daß nicht nur alle Ge¬
schäftsstellen im weitesten Sinn Ueberweisungs¬
konto unterhalten , sondern jeder, der selbst bei
verhältnismäßig kleinem Einkommen regelmäßige
Zahlungen zu leisten hat. Wer aber sich klar
macht, was die Gesunderhaltung unseres Geld¬
wesens für das ehrenvolle Bestehen im Völker¬
ringen bedeutet, wird nicht nur den Ueberweisuugs-
verkehr selbst einführen — Opfer kostet das
nicht! — sondern auch überall da mahnend
eingreifen, wo noch aus unverzeihlicher Be¬
quemlichkeit der Weg des BarverkehrS beibehal¬
ten wird. Hartgeld und Banknoten  an
die Geldsammelbecken, Banken, Sparkassen, Kredit¬
genossenschaften, das Postscheckamt zur Entlastung
der Reichsbank; Goldsachen  an die Goldein¬
kaufsstellen; Goldmünzen an  die Reichsbank
oder die Post bis zum allerletzten Stück. So
will es die schwere Not der Zeit.

Weinrettung.
* Aus dem Nheingau . 16.  Juni . Der in

Oestrich  erscheinenden„Reingauer Weinzeitung"
entnehmen wir folgenden Bericht über den Stand
unserer Weinberge: Die Trauben blühenISchneller
und früher als man selbst in größter Hoffnungs¬
freudigkeit am Ende des Maienmonats erwarten
konnte sind die Trauben zum Blühen gekommen.
Nicht vereinzelt und nicht nur in bevorzugten
Lagen, die Traubenblüte ist allgemein, sie blühen
von unten am Rhein bis oben an den Wald.
Das Jahr ist hinsichtlich des Wetters ein Wunder¬
jahr und wird vielleicht ein gutes Weinjahr.
Eine frühe und schnell verlaufende Blüte ist
immer ein gutes Zeichen für den Herbst. Das
bisherige Juniwetter war einzig schön und günstig
für den Wein sowohl, als auch für die gesamte
Vegetation. Es regiert die Sonne und immer,
wenn es Zeit ist, geht ein befruchtender Gewitter¬
regen nieder; es kann somit alles gut werden.
Die Weinberge sehen zur Zeit prächtig aus, das
Laub ist gesund, frisch und üppig, die jungen
Loden wachsen über die Pfähle hinaus, die Ge¬
scheine sind gesund, kräftig und meist schon in
der Blüte . Hält das günstige Wetter nur noch

wenige Tage an, so ist die Blüte gewonnen.
Freilich können mit dem schnellen Wachstum
die Arbeiten nicht Schritt halten, soviel Fleiß auch
darauf verwendet wird, allein die Sonne hilft
über manches hinweg und laßt den Schaden,
welcher durch versäumte Arbeit entstehen konnte,
nicht aufkommen. Es wird nur sehr wenig
Wurm gefunden, die Peronospora hat sich noch
nicht weiter ausgebreitet und das Oidium ist
über das Anfangs-Stadium noch nicht hinaus¬
gekommen. Damit soll aber nicht gesagt sein,
daß die Bekämpfungsarbeitenunterbleiben könnten,
im Gegenteil, es winkt ein guter Herbst und da
ist es Pflicht, alle Kräfte einzusetzen um denselben
zu erhalten. Die Tücken der Pilzkrankheiten
sind doch genügend bekannt, als daß die Gefahr
leicht genommen werden könnte. Jedenfalls eile
man sich mit dem Heften vorwärts zu kommen,
denn wie sich jetzt das junge Wachstum entfaltet
hat, ist es kaum möglich, mit der Spritze und
dem Schwefelbalg durchzukommen. In jungen
Weinbergen wird man diese Arbeiten bis nach
dem Heften verschieben müssen. Auch der so
notwendige Sommerbau des Bodens wird er¬
schwert, aber wenn die Trauben so schön blühen,
erscheint jede Mühe und Arbeit nur halb so
schwer und wenn auch mcht alles auf einmal
geschehen kann, so wird schließlich doch alles ge-
schaft. — Die Versteigerungen gehen ihrem Ende
entgegen. Die rege Kauflust und der flotte Ge¬
schäftsgang halten bis zum Schluß an. Die
diesjährige Saison bildet einen Glanzpunkt in
der Geschichte deS Rheingauer Weinbaues, sie
steht bis jetzt unerreicht da und wird wohl auch
sobald nicht wieder kehren. Ein Millionensegen
ist über den Gau niedergegangen und hat manche
wirtschaftliche Existenz neu gekräftigt. Allerdings
sind jetzt die Vorräte erschöpft, aber es winkt
ein Herbst, welcher Keller und Fässer wieder
füllen kann.

Monopolisierung der Weineinfnhr.
Die Deutsche Weinztg . meldet aus Berlin:

eine Versammlung der beteiligten Verbände und
die Regierung hätten grundsätzlich die Monopo¬
lisierung der Weineinfuhc beschlossen . Der Ein¬
kauf im verbündeten und neutralen Ausland
sowie die Verteilung an Öeer und Weinhandel
sollen einer neuen Kriegsgesellschaft
übertragen werden.

verschiedene 5.
Erhöhung des Wochengeldes für Kriegs-

wöchnerinnen
(Amtlich .) Der Reichstag hat in seiner Sitzung

vom 22. März 1917 eine Resolution angenommen,
die eine Steigerung des täglichen Wochengeldes
chr die Kriegswöchnerinnen auf 1,50 M . ver .augt.
Eine Verordnung des Bundesrats vom 2. Juni
1917 trägt diesem Wunsch Rechnung und erhöht
den Betrag des Wochengeldchs , das nach den Be¬
kanntmachungen über die Wochenhilfe für Rech«
mmg des Reiches zu zahlen ist , von 1 Ml . auf
1.50 M . täglich . Die Maßnahme wird dadurch
begründet und gerechtfertigt , daß " die Rabrungs-
nnd Stärkungsmittel , für deren Anschaffung das
Wochengeld verwendet werden soll , erheblich im
Preise gestiegen sind . Das Wochengeld , .reiches
weiblichen Versicherten lediglich ans Grund ihrer
eigenen (Krankenversicherung aus Mitteln des
Krankenkassen gewährt wird , bleibt von der Er¬
höhung der aus Reichsmitteln gewährten Wocheu-
eel'obeträge ist nicht rückwirkend , sondern tritt
erst mit dem Tag der Verkündung der Verordnung
in Geltung.

Volksnahrung, nicht Bier und Schnaps.
derlin Der Präsident des MlegSelnklh-

rungsamteS hat sämtliche bei den Brauereien,
Mälzereien und Brennereien festgestellten Cer-
stenmengen zur Verwendung iw den Graupen¬
mühlen 'beschlaqnahmt . Die Brauereien erhalten
zum Ersatz Malz , die Brennereien eine Geld-
entschädignng . — Man 'wird diese Maßnahme
zun , Vorteil der Volksernährnng nur aearußen.
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Verkehr « it Fässer«
Der Lundesrat hat eine Verordnung erlassen,

die den Reichskanzler ermächtigt , dm im Deut¬
schen Reiche vorhandenen Fässer , soweit sie nicht
vor den Heeresverwaltungen oder der Marine-
Verwaltung für ihren Bedarf in Anspruch genom¬
men sind , für die Versorgung des Inlandes in
Anspruch zu nehmen . Der Reichskanzler kann
vre erforderlichen Bestimmungen tresseu und Aus¬
künfte fordern . Er kann insbesondere die Herstel¬
lung und den Verbrauch - der Fässer sowie den
Verkehr mit Fässern regem , Bestandsaufnahmen
anordnen und Bestimmungen über Lesch '.aguah-
mc und Enteignung treffen . Bei Enteignungen
Miro im Streitfall der Uebernahmepreis durch
das Reichsschiedsgericht für Kriegs,virtschait end-
aüttig festgesetzt. Nähere Anordnungen über die
Ve'-ctzvng des Gerichts und das Verfahren trifft
der Reichskanzler . Ter Reichskanzler kann an¬
ordnen , dass Zuwider Hand tun gen gegen eine ans
Grund das 8 2 erlassene Bestimmung mit Gefüng
ins bis zu einemJahre und mitGeldstrafe bis zu
10OOO Mark oder mit einer dieser Strafen ees . rast
Iverden , sowie das neben der Strafe .die Fässer,
aus die sich die Zuwiderhandlimq bezieht , ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht,

ein gezogen worden können . Der Reichskanzler
kann die Befugnisse , die ihm nach dieser Verord¬
nung sowie im übrigen hinsichtlich des Verkehrs
mit Fässern zustehen , ganz oder teilweise durch
eine seiner Aufsicht unterstehende Behörde aus¬
üben Die Verordnung trat am 6. Juni in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Austerkrafttretens.

* Vom Lande (Dreschlohn .1017 .) Der Ver¬
band Hess.-nass . Dampfdreschcreien bat in seiner
Generalversammlung vom 3. Juni bei Mk . 10 .50
eigener Stundenunkosten den Stundeu -Dreschlohn
für 19 kl folgendermaßen festgesetzt : Für Dreschen
im Feld 12 Mark , für Dreschen in der Scheune
11 Mark . Beköstigung , Kohlen und Viuoegarn
hat der Arbeitgeber zu stellen , nötigenfalls können
Kahlen und Bindegarn von den Drescher .' iöesihern
zum Selbstkostenpreis geliefert werde,,.

Deffentlidie TUetterbienftftelle Frankfurt a . M.
Gr-Donnerstag , 2 >. Juni . Wolkig, vielfach

witler, später auch Regen, e,mas kühler.

verantwortlich : Robert Etienne , Eltville.

(6 i n g e f a n b t.)
(Für Mitteilungen unter dieser Rubrik übernimmt

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Nach der neuesten Verordnung ist auch m«
chen Schwerkranken seit vergangenem Montag!
Milch entzogen worden . Wir wollen den S
schluß hier nicht unter die Lupe nehmen;
Herren , welche die Verordnung erlassen , müf
es . obschon sie den Zustand der Kranken ni
kennen , allem Anschein nach ja besser wissen
die behandelnden Aerzte . Aber um eines möch
wir bitten : Es kommt in letzter Zeit häufi,
vor , daß Milch zuviel vorhanden ist . Diese Mil
die bisher jedem beliebigen , der gerade davon
führt , ausgehändigt lvird, . bitten .wir zum,
den Schmcrkranken , denen die Milch entjö f
wurde , zur Verfügung zu stellen . Gleichviel
süß oder sauer , denn als Diekunlch oder Qw
ist sie für den Kranken doch auch verwende
und oft genug geradezu ein Heilmittel . Natür!
muß dann auch die Abgabe außer der städtisls
Ausgabestelle und das Verbot der Abendausg^
strenger kontroliert werden.

erj
Eü;

- u. Notwein - Versteigerung
Su Oestrich-Minkel ' «Nh-»,,

Donnerstag , den 21 . Juni d . Js ., nachm . 2 1/i Uhr,
im „ Laalbau Ruthmanu " zu Kestrich -Winkel (gegenüber der
Staats -Eisenbahn ) versteigern die Unterzeichneten

31 Nummern 1908er , 1909er , 1911er,
1915er und 1916er Uheingnuer

und Rhelnhesslsche Weihweine sowie
4 Viertelstück 1915er

<Iber- Ingelheimer Rotweine
erster Lagen und hervorragender Kreszenzen.

Probetag im Saalbau Ruthmann für die Herren Kom¬
missionäre am Dienstag , den 5 . Juni , Allgemeine am Montag,
den 11 . Juni sowie am Versteigerungstag morgens vor - und nach¬
mittags während der Versteigerung.

Heinr . Frz . Walter Ww.
Otto Etlerme

Weingutsbesitzer
zu

Oestrich i. Rheing.

Krefsverband für Randwert, u. Reewerbe
im Rbeinga»imi $.

Einladung zur Hauptversammlung
am Sonntag , den 24 . Juni 1917, nachmittags 3 Utjr,

im Restaurant „Rheingauer Hof " in Winkel.

Tagesordnung:
1 . Errichtung einen Krankenkasse für selbständige Gewerbe¬

treibende im Gewerbeverein für Nassau.
2 . Errichtung einer Bxratuugs - und Auskunstsstellc für

Handwerker im Rheingaukreise.
3 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
Um zahlreiche Beteiligung aller Handwerker und Gewerbe¬

treibender bittet

Der Vorstand:
I . A . : Ferb . tevnhard.

Vorsitzender.

Feldpost -Schachteln empfichTtvBe.rFab£nwwL!ßE.tviiie.

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann , unseren guten Vater , Grossvater,
Schwiegervater und Onkel

Herrn Mathias Hermes

Es wi
md di

R? das

fiorgens

rirchsid
eitoiu

gestern Abend 93/4 Uhr , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl . Sterbesakramente , im 77.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

ELTVILLE , den 21. Juni 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Rosina Hermes und Kinder.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 23. Juni,
mittags 3l/a Uhr . Die Exequien finden statt am

Samstag , 24 Juni , morgens 7 Uhr.

An, 1
littags
den d

den Kü
Auf e

lten die
klwil!

„Elektrisch 5icht!"
Um bei der außerordentlich schwierigen Beschaffung von Jnstallati«

Materialien annähernd den Bedarf feststellen und rechtzeitig einbeefen
können , bitten wir alle diejenigen , welche die Absicht haben.

elektrisches Licht

Am I

l 8 Ul
iüelgesc
'fltgebe,
»Hallen

Es ko
die 6

in ihre Wohnung einzuführen , uns dies mit Karte bis spätestens Cll
dieses TTIonats ohne Verbindlichkeit nützuteilen , worauf wir dann mit dl
Kunden in weitere Verhandlungen treten werden.

Wer mit der Anmeldung bis zum Herbst wartet , muß sich darauf
faßt machen , daß er dann monatelang ans die Herstellung einer elektris
Lichtanlage zu warten hat.

ssheingau Elektrizitätswerke
v.-6.

Citoille am Rhein.

Der !
!» dein

§ Holla

Am 20 Juni 1917 ist eine Bekanntmachung
durch das Stellv . Generalkommando 18 . Armee¬
korps , betreffend:

„Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung
von Cinridjtungsgegenftänben aus Kupfer=
legierungen ( Messing , Rotguß , Tombak , Bronze )“
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist auf
dem Bürgermeisteramt dahier  einzusehen,

kitoille , den 20 . Juni 1917.

Wer verkauft ein*
oder mehrere
Atücr mitM
Gefl . Offerten >»»
W . K . an die
dieses Blattes erben>

Braves

Mädchen
in kleinen Haushalt
sucht . Näh . i . d.

Wahl
Bickel

Höbe,
Her »,

Steint

Wutz,
Buch
Müll
stousl
Lalsd
Höhn

Hoch
eiwii
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